
Gemeindeprdsident Gerhard Kauf-
mann begrllsste in seinen Einleitungs-
worten die Initiative, wollte aber nicht
auf die materielle Seite des Frei- und
Hallenbadprojektes eingehen, da diese -
abgesehen von geringfügigen Änderun-
gen - schon im März 1983 durch Ge-'
meinderat Martin Christ dargelegt wor-
den war.

Fitr Gerhard Kaufmann steht ohne
Zweifel fest, dass das Hallenbad <Lagu-
na>¡ in" rüeil sicher den Entscheid des
Weiteren Gemeinderate$ und der Bürger
beelnflussen wird, denn schon jetzt ist es
der Wunsch Weils, möglichst viele Leute
aus der Region - gerade auch aus Riehen
- in ihrem Hallenbad zu sehen. Doch be-
reits 1983, als das Riehener Schwimm-
badprojekt vorgestellt wurde, war das
<<Laguna>-Vorhaben bekannt.

Immerhin findet es der Gemeinderat
bemerkenswert, dass die Initiative von
jenem Perionenkreis ausging, der einst
gegen die geplante Umzon¡rng ftir ein
Sportzentrum im <Bändli> opponiert
und damals das Versprechen abgegeben
hatte, für ein anderes Projekt einzutre-
ten. Denn es komme nicht häufig vor,
dass einstmals gemachte Versprechun-
gen. später Wirklichkeit werden.

Mic hoel Roit h (VEW) stand der Iniria-
tive emotionslos gegenüber- Ihm ging es
um das Prozedere. Beachtlich fand auch
er, dass eine Initiative zgstandegekom-
men .ist, die bekanntliçh eine grössere
Hilrde, an gesammelten Unterschriften
zu nehmen habe als ein Referendum.

Als Vorgehen des Weiteren Gemein-
derates schlug er vor, die Initiative als
unerheþlich zu erklären und es sofort
dem lolk çur Abstimmung zu unterbrei-
ten. Wenn der Rat eine Abstimmungs-
empfehlung gebe, so komme wohl nur
<<Verwerfung> in Frage, denn mit einer
Empfehlung guf Zr¡stimmung wtirde der
Rat sich selber desavouieren, indem er
seine seinerzeit ablehnende Haltung ge-
genüber dem Projekt in Frage stellen
würde. Michael Raith war deshalb fi,tr
die Erledigung der Initiative in dem Sin-
ne, dass das Initiativbegehren dem Volkl
mit der Empfehlung auf Verwerfung
vorgelegt werde. Nachher besttinde im-

mer noch die MOglichkeit, auf 'einzelne

pendente Anztige, die ein redimensio-
niertes Projekt oder einen anderen
Standort fordern, einzugehen.

Hans-Rudolf Schaød (FDP) war fíir
Eintreten. Auch er stand der Initiative
wie Michael Raith positiv gegentiber und
beantragte, die Initiative dem Stimm-
bürger mit der Empfehlung duf Ableh-
nung vorzulegen. Zusätzlich wollte er,
dass in den Abstimmungserläuterungen
des Gemeinderates auch auf die finan-
ziellen Konsequenzen hingewiesen wird.

Trotz einer nu4möglichen Anschlies-
sung des projektierten Frei- und Hallen-
bades an den Wärmeverbund - diese
Idee habe zwar schon 1983 bestanden -
scheinen Baschi Løubscher ISPI die
Energiekosten und natürlich auch die
Baukosten immer noch zu hoch. Zudem
fragte er sich, ob denn beidseits der Wie-
se ein solches Bad sinnvoll sei. Mit dem
jetzigen Bad in Weil erachtet er eine Rie-
hener Konkurrenz als unnÖtig und war
für den Antrag der FDP. Markus Rüti-
mann (POB) schloss sich den Vorred-
nern an und war ebenfalls fllr.einen der
beiden Abänderungsanträge.

Hans-Lucas Sorasin (LDP) unter-
.stützte im Namen seiner Partei den An-
trag von Michael Raith, während es
ll'alter Brunschwiler (CVP) schade
fand, dass es bei der Haltung des Weite-
ren Gemeinderates nicht mÖglich sei, die
Initiafive nicht mit einem Gegenvor-
schlag des Gemeinderates vor das Volk
zu bringen. Ferner bedauerte er es, dass
das Projekt nicht kostenbewusster ge-
plant worden sei und der Weitere Ge-
meinderat damals nicht für Eintreten
auf das Projekt, welches immerhin eine
Million Franken gekostet hatte, ge-
stimmt habe. Doch war er befriedigt,
dass das Volk nun selber Stellung dazu
nehmen könne.

Als letzter Spr echer ergriff Frit4, Boch-
mann (LdU) das Wort. Als einer der
Mitbeteiligten an der Lancierung des
Initiativbegehrens zeigte er sich erfreut
fiber die Tatsache, dass nun der Souve-
rän fiber ein allfälliges Freil und Hallen-
bad entscheiden kann. Unsinnig findet
er den Perfektionismus, wie ihn das ba-
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selstädtische Gewåisserschutzamt für
den Bau der Anlagen des Frei- und Hal-
lenbades in Riehen vorschreibt, wåhrend
man auf das Geschehen auf deutscher
Seite zum Schutz unseres Grundwassers
keinen Einfluss habe. In seinem Schluss-
\ryort unterstützte' Gemeíndeprtisident
Gerhord Koufmann nochmals den An-
trag des Gemeinderates und erklärte,.
dass es eigentlich erstaunlich sei, dass
Weil mit 1800 Franken Schulden pro
Kopf ein Bad gebaut habe, wålhrend R!e-
hen mit Null Franken Schulden pro
Kopf kein Bad bauen wolle.

Nachdem Gemeindepråsident Ger-
hard Kaufmann zugesichert hatte, dass
man in den Abstimmtrngserläuterungen
dieselben Zahlen wie in der Vorlage an
den Weiteren Gemeinderat erwähnen
werde, zog Hans-Rudolf Schaad (FDP)
seinen Antrag zurück. In der Schlussab-
stimmung zog der Rat mit 32 gegen 2
Stimmen den A¡trag Raith (Empfeh-
lung auf <Verwerfung>) dem Antrag des
Gemeinderates (Empfehlung auf <iAn-
nahme>>) vor.

Schwimmba d'zur Verwerfung empfohlen
'dh- Nachdem am 1. November 19E4 die Initiative für ein Frei- und Hallenbad am
Mühleteich mit rund 1500 gültigen unterschrifúen eingereicht worden und somit zu-
sfandegekommen isf, schlug der Gemeinderat dem TVeiteren Gemeinderat vor, das
rnifiafivbegehren den stimmberechtigten mit der Empfehlung auf annahme vorzu-
legen. Der TVeitere Gemeinderat aber beschloss mit grossem Mehr, die Initiative
dem Volk mit der Empfehlung auf Verwerfung zu unterbreiten.


